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Die Ablehnung des bimetalliſtiſchen 
Antrages im engliſchen Unter hauſe 


mit 229 gegen 148 Stimmen iſt in der jüngſten 
Währungsdebatte im preußiſchen Abgeordneten- 
hauſe von den Anhängern der Doppelmährung 
als ein Erfolg ihrer Sache gefeiert worden; in 
der anſehnlichen Minderheit, die für den Antrag 
geſtimmt hat, wollte man einen deutlichen Be- 
weis für das Anwachſen bimetalliſtiſcher Ueber- 
zeugungen in England erblichen. Der Londoner 
„Economiſt“ behandelt den Antrag und die 
darüber geführte Debatte in einem Artikel, 
welcher die völlige Kaltloſigkeit gerade dieſer 
Schlußfolgerung darthut. 

Nach dem Antrage ſollte das Unterhaus, ange- 
ſichts des wachſenden Werthunterſchiedes zwiſchen 
Gold und Silber und der daraus hervorgehen- 
den Uebelſtände, die Regierung dringend auf- 
fordern, ihren ganzen Einfluß aufzubieten, um 
den Wiederzuſammentritt der Münzconferenz 

erbeizuführen, und den britiſchen Dertretern die 

othwendigkeit klar zu machen, im Einver- 
nehmen mit anderen Nationen irgend eine wirk- 
ſame Abhilfe ausfindig zu machen. dem Antrage 
lag offenbar die Inſinuation zu Grunde, daß die 
britiſchen Vertreter bisher nicht genügend an der 
Löfung der der Münzconferenz geſtellten Aufgabe 
mitgearbeitet hätten, und im Laufe der Debatte 
wurde dieſe Inſinuation ſogar zu der Anklage 
geſteigert, daß die britiſchen Vertreter durch ihre 
Haltung die Conferenz geſprengt hätten. Hierüber 
bemerkt der „Economiſt“: 

„Es iſt nicht ſchwer zu verſtehen, weshalb die Bime⸗ 
talliſten fo eifrig die Schuld an dem Mißerfolge der 
Conferenz irgend jemandem in die Schuhe ſchieben 
wollen. Gäben ſie zu, das die Verhandlungen reſultatlos 
geendet haben, weil man in keiner Weiſe auf das Zu- 
ſtandekommen einer allgemeinen Vereinbarung hoffen 
durfte, ſo würden ſie damit auch zugeben, daß ihr 
Traum einer internationalen Doppelwährung unerfüllbar 
iſt. Das wollen ſie natürlich durchaus nicht thun, aber 
ihre Abneigung, die erlittene Niederlage einzugeſtehen, 
1 noch keine Rechtfertigung dafür, daß fie gegen unſere 

ertreter Anklagen vorbrachten, deren Grundloſighkeit 
ihnen wohl bekannt war. Durch ihr Vorgehen am 
letzten Dienstag haben ſie bewieſen, daß ſie ſich voll⸗ 
kommen der Thatſache bewußt find, daß das Parlament 
keine Abweichung von der reinen . 

m 
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handle. Und weshalb? Zeil fie m e. 
wenn fie eine directe Abſtimmung über dieſe Frage 
herausgefordert, in einer lächerlichen Minderheit 
geblieben ſein würden.“ 


Der „Ekonomift” hat in feinem Artikel die 
deutſchen Berhältnifje nicht berückſicht, ſonſt würde 
ihm nicht entgangen ſein, daß genau dieſelbe 
Taktik, welche die engliſchen Bimetalliſten im 
Unterhauſe beobachtet haben, auch die deutſchen 
Bimetalliſten in den deutſchen Parlamenten ein- 
geſchlagen haben. Im Reichstage haben ſie eine 
Interpellation eingebracht, welche von der völlig 
haltloſen Hnpotheje ausging, daß die deutſchen 
Bertreter bei ihrem Berhalten auf der Brüſſeler 
Conferen; vielleicht gegen die ihnen von der 
Reichsregierung ertheilten Inſtructionen gehandelt 
hätten; ja die Aehnlichkeit der Taktik geht noch 
weiter, denn im Reichstage haben die Wortführer 
Cͤͥͤͥͤĩ Üð . . 


57) Machdruck verboten.) 

Glänzendes Elend. 
Sa Roman von Hans Hopfen. 
„Löwenherz kroch langſam in ſeinen Ueber- 
lieber hinein, ſchaute dem Zliehenden dabei nach 
und ſagte dann, eine friſche Cigarre anſteckend: 
„Zu viel Temperament für das Maß feiner Be- 
gabung. Sein Unglück iſt der allzufrühe, ſchein⸗ 
bar große Erfolg, den er noch nicht verdiente. 
Der hat mit. feiner voreiligen Süßigkeit die 
nothwendige Gährung feines Talentes unter- 
brochen... Schade um den Menſchen. Nun hat 
ihn auch die Zeitung verloren.“ 

Kopfſchüttelnd machte er ſich auf den Weg, in 
allerhand Gedanken, und ſagte daheim zu ſeiner 
Frau: „Nimm das Couvert des Herrn v. Nabenegg 
nur wieder weg vom Tiſch. Die Berühmtheiten 
wollen nicht zu mir eſſen kommen. Auch die 
durchgefallenen nicht. Alſo begnüge dich mit 
deinem obſcuren Siegfried und gieb ihm was 
Gutes.“ 

Seine Hausehre gab ihm darauf einen ſchallen- 
den Schmatz und rüttelte ihn dabei ziemlich 
unſanft die beiden Ohren. 

„Etwas Gutes zu eſſen, meint' ich natürlich, 
keine jo frivolen Nichtigtzeiten“, ſagte Löwenherz. 

„Ach, du Garſtiger!“ rief fie... Aber dabei 
ſchmunzelte ſie mit den Lippen und blinzelte 
unter den Wimpern wie ein Schalk, denn ſie 
ah ihren Siegfried noch immer mit Augen der 

iebe und hielt ihn nach wie vor für einen der 
ſchönſten Menſchen, die die Erde trug. 

Derweilen war Rabenegg etliche Straßen weit 
erannt, ohne einen der vielen Begegnenden zu 
ehen, ohne zu überlegen, wohin er wollte. Er 
mußte ſich bewegen, Luft ſchöpfen, von all den 
Menſchen fort und immerzu laufen. Endlich an 
einer Kreuzung, wo die Zimmerſtraße in die 
Königgrätzer einmündet, blieb er ſtehen, weil er 
nicht weiter konnte. Er hatte die inſtinctive 
Empfindung davon, ohne ſich über das Kinder- 
niß Rechenſchaft zu geben. Seine Gedanken 
wiederholten nur: Sich auf ſich ſelbſt beſann und 
feiner Wege ging 

„Und wenn ich mich auf mich ſelbſt beſinne, 
wer bin ich denn dann? Wer weiſt mir meine 
Wege denn? und wohin, wohin führen ſie?“ 

Ein Trompetenſtoß dicht in ſeiner Nähe ſchreckte 
lion aus ſeinem Brüten auf. Nun ſah er auch 
das Hinderniß vor ſich, das die Menſchen reihen- 
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der deutſchen Bimetalliften 8 die Schuld 
an dem Nichterfolge der Conferenz in erſter Linie 
den deutſchen Vertretern zugeſchoben. Im preußi- 
ſchen Abgeordnetenhauſe forderte man ſpäter nur 
neue Ermittelungen über das Vorkommen der 
beiden Edelmetalle. In beiden Parlamenten haben 


internationale Doppelwährung aufzufordern, weil 
fie ſich eben auch bewußt waren, daß fie dami 
unfehlbar in der Minorität bleiben würden. 


1 reine Zeitverſchwendung ſein 
würde, die Delegirten noch einmal jufammenzu- 
berufen. Herrn Gladftone kann man dazu, daf 
er es nachdrücklich ablehnte, etwas fo Thörichtei 
zu thun, nur beglückwünſchen, und es kann nat 
der Debatte am letzten Dienstag als ſicher a 
nommen werden, daß jeder Gedanke an e 
Wiederzuſammentritt der Conferen; jetzt a 
geben werden wird. Und es iſt gut, daß 
ſo iſt, wenn auch nur aus dem Grunde, daß 
neue Regierung der Vereinigten Staaten nu 
mehr wiſſen wird, daß ſie mit den Schwier 
keiten der Silberfrage jelbft fertig werden 
ohne irgend welche Mitwirkung der europäiſ 
Mächte. In wenigen Tagen werden wir w f 
ſcheinlich wiſſen, welche Politik Präſident Cler 
land in der Frage einzuſchlagen gedenkt; darüb 
Dermuthungen amzuſtellen, iſt deshalb nutz 
Aber ſo viel iſt ſicher, daß es für alle Betheil 
beſſer iſt, daß alle Illuſionen betreffs der D 
lichkeit einer internationalen Doppelwährung 3 
ſtört find, und dieſen Dienft hat uns jeden a 
die Dienstags-Debatte geleiſtet.“ f 


Deutſchland. x 
Berlin, 7. März. Die Nachricht von de 
Reife des deuiſchen Kaiſerpaares zur ſilbert 
Hochzeit des Königs Humbert nach Rom (22. Apr 


0 der 
daß der Beſuch von en 9 lhhorge 


Zeit nicht beſſer gewählt werden konnten und 
ſchließt ihren Artikel: Die Einigkeit beider Herrſcher⸗ 


und alle werden die politiſche Bedeutung des 
Beſuches würdigen, der bald nach den Aund- 
gebungen des Papitjubiläums erfolgt. — Im 
Quirinal werden bereits die vom Kaiſer Wilhelm 
im Jahre 1888 bewohnten Räume hergerichtet 


reiche andere hohe Beſuche erwartet, 


erbe und auch ein Mitglied des engliſchen Königs⸗ 
hauſes. Als Kaiſer Wilhelm dem König Humbert 
depeſchirt hatte, daß er perſönlich an der Feier 
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weis auf der Straße ſtaute: Ein Regiment Garde- 
dragoner, das in feine Schwadronen abgetheilt, 
unter blitzenden Fähnlein, die Mufik voraus, im 
Schritt die Straße ritt. ERS 

Le régiment qui passe! Schon als kleines 
Kind an der Hand ſeiner Bonne war er am 


eins daherkam. Er fühlte, wie ihm das Herz 
chen klopfte. Einmal jo wie du! hatte fein kind- 
licher Gedanke zu dem blitzblanken Führer hin- 
aufgegrüßt, Und wie oft hatte er nachher bei 
den Klängen dieſes ſchönen Marſches der Finn- 
ländiſchen Reilerei ſeinen Gaul zwiſchen die 
Gihenkel gepreßt, daß er den Kopf ſchön an die 
Zügel brachte und gute Zigur machte vor den 
ſtaunenden Philiſtern. 

Da ritten fie hin die Straße rechts hinauf, 
die Straße links daher. Ein ſtolzer Anblick, der 
ihm noch heute das Herz zittern machte vor 
Luſt, ach, heute mehr als je, aber vor Trauer, 
In der erſten herben Frühlingsluft zappelten 
und züngelten die ſchwarzweißen Fähnlein, fo 
weit man jah. Ferner klang die Mufik und 
deutlicher das Getrampel der Pferde. 

Nehmt mich wieder mit Euch! hätte Dietrich 
laut ausrufen mögen. Zu Euch gehör' ich! Bei 
Euch war ich glücklich! Laßt mich wieder mit 
Euch reiten! g 

Aber auch das war vorbei. 

Mit einer Bitterkeit wie nie zuvor beſtürmten 
ihn Vorwürfe aus vergangener Zeit. Wie ein 
Thor, wie ein rechter Thor hatte er ſein Glück 
verſpielt, feinen Stand verbummelt, feine Lebens- 
ſtellung zu Grunde gerichtet. Und wofür? Um 
ein paar leichtfertige Nächte ſich um die Ohren 
zu ſchlagen, um ein Paar dumme Streiche zu 
machen, die niemand beglückten noch ehrten. Um 
nur nicht nachdenken zu müſſen über das, was 
er freimüthig zu thun im Begriffe geweſen war, 
hatte er feinem tollgekitzelten Schichfal die Zügel 
über den Hals geworfen — einen kurzen un- 
ſinnigen Renner — und paff, da hatt' er ihn 
abgeworfen. Er lag nicht mehr an der Erde, er 
hatte zu Zuß ſich weiterhelfen gelernt. Ja, ja, 
fragt mich nicht wie! Aber das hohe Roß mit 
den ſilbernen Treſſen, das war dahin, dahin für 
immer, und es gab kein friſch Aufſitzen mehr 
und, wenn er den alten Kameraden nach- 
geſchrieen hätte mit allen Jammertönen der Welt, 
der eiſerne dienſt kannte kein Erbarmen, kein 
Derweilen, es half ihm keiner mehr aufs Pferd; 


fi aber die deutſchen Bimetalliſten wohl davor 
gehütet, einen Antrag einzubringen, um die 
deutſche Regierung direct zum Eintreten für eine 


DA 


ſei. 
So hebt die „Opinione“ hervor, daß Anlaß und 


häuſer, Regierungen und Völker hätte nicht zu 
einer geeigneteren Zeit dargelegt werden können, 


und vergrößert. Es werden übrigens u zahl⸗ 
das 
portugieſiſche Königspaar, der öſterreichiſche Tyron⸗ 


gehen. 
Straßenrande andächtig ſtehen geblieben, wenn 


Theil zu nehmen gedenke, erhielt er vom König 
den Ausdruck freudiger, dankbarer Zuſtimmung. 

* Berlin, 7. März. Der Reichstag wird die 
Etatsberathung bis zu Beginn der Oſterferien — 
23. d. M. — zum Abſchluß bringen müſſen. Es 
wird dadurch allerdings ein durchaus anderes 
Tempo der Berathung bedingt, als es bis jetzt 
beliebt wurde, zumal bei dem Militär- und 
Marine-Etat wichtige Fragen zur Erörterung ge- 
langen. Hoffentlich wird der Beſuch des Reichs- 
tages in den nächſten Tagen ein beſſerer ſein, als 
er geflern und in der vergangenen Woche war. 
Geſtern waren z. B. von den 397 Mitgliedern des 
Hauſes Stunden hindurch nicht mehr als 46 an- 
weſend. Die Fractionsporftände haben an die 


Mitglieder ſchon die Aufforderung gerichtet, für 


die nächſte Zeit möglichſt vollzählig im Reichstage 


zu erſcheinen. 


* [Prekftimmen über die Bekämpfung der 
Gewerbegerichte durch die Conſervativen.] Die 


Montags Sitzung des Abgeordnetenhauſes, in 


welcher die Conſervativen unter Führung des 


| Steiheren v. Minnigerode in Sachen der Berg- 


gewerbegerichte einen Vorſtoß gegen den Handels- 
miniſter unternahmen, wird auch von der 
Berliner Preſſe lebhaft erörtert. Die liberalen 


Zeitungen verhehlen nicht ihre Freude, daß die 
von den beiden conſervativen Fractionen ver- 
ſuchte 


Schilderhebung gegen die Reichsgeſetz⸗ 
os abgewieſen worden iſt. Es ſei unver- 
gkennbar, daß in den Reihen der Conſervativen 
eine Reaction gegen die ſocialpolitiſchen Tendenzen 
der Geſetzgebung des letzten Jahrzehnts begonnen 


habe. Die „Nat. Ztg.“ wendet ſich ganz beſonders 


egen den Abg. v. Minnigerode, den 
olgendermaßen apoſtrophirt: Nur ein Kopf, wie 
r des Herrn v. Minnigerode, kann ſich über 
le Erwägungen hinwegſetzen mit den Worten, 
ſeien „drei Jahre vergangen und ſeit dem 
nche Illuſionen verflogen“. Welch ein Staats- 
ann iſt doch dieſer Führer der preußifchen 
Eonjervativen, der glaubt, alle drei Jahre eine 
ue Gocialpolitik beginnen zu können. Auch 
e „Germania“ ſchüttelt bedenklich den Kopf 
ber das Vorgehen der Conſervativen. 

Das Centrumsorgan ſchreibt, es zeigte ſich ein 
fender Spalt zwiſchen der conſervativen 
alpolitik im Reichstage, die meiſt Hand in 


5 bgeordnetenhau 
l an. Bei der Wichtigkeit der i 
den Fragen in unſerem öffentli 
dieſe Vorgänge ein neuer Beweis für die Gährung 
innerhalb der conſervativen Partei, die derſelben 
beſonders die Liebe des kleinen Mannes weithin 
rauben kann. 

' [Polemik unter den Bundesregierungen. 


arte. 


Bei der Eröffnung des anhaltiſchen Landtages hat 
bekanntlich der neue Miniſter v. Koſeritz eine Rede 


gehalten, in welcher er der Befürchtung Ausdruck 
gab, daß „weitere der Landwirthſchaft nachtheilige 


en. abgeſchloſſen werden könnten“. 
ie jetzt verlautet, hat die Reichsregierung dem 
gegenüber der Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß 
eine Polemik der Bundesregierungen in den 
Einzel-Landtagen im Zntereſſe der Reichseinheit 
unſtatthaft ſei. 

lantiſemitiſche Praktiken.] Wie wir bereits 
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and mit dem Centrum geht, und der conſer⸗ 
ti | nA auſe. Dieſen 


chen Leben ſind] haben. 


mittheilten, hatten ſich die Antiſemiten bei der 
Nachwahl in Stargard auf den „Oſſer v. Cattol.“ 
berufen, „das bedeutendſte katholiſche Blatt 
Italiens und Organ Sr. Heiligkeit des Papſtes in 
Rom“, das allen Katholiken den Antiſemiten 
Paaſch empfehle. (Daſſelbe geſchah in Liegnitz zu 
Gunſten der Candidatur Kertwig.) Jetzt ftellt die 
„Köln. Boiksztg.” den Sachverhalt fo feſt: 

Der „Oſſervafore Cattolico“, nicht zu verwechſeln 
mit dem „Oſſervatore Romano“, erſcheint in Mailand 
und hat mit dem Papſte nichts zu thun. Daß das 
Blatt eine Empfehlung der Candidakur Paaſchs brachte, 
hat feine Richtigkeit; fie iſt enthalten geweſen in einem 
der vielen Berliner Briefe dieſes Blattes, die ſich durch 
die tollſten Uebertreibungen und Ausfälle auszuzeichnen 
pilegen. Der Urheber diefer Briefe gehört zu den ver- 

ohrteften Neu-Antiſemiten, wie wir ſchon Gelegenheit 
hatten, an Beiſpielen darzuthun. Der „Oſſerv. Cattol.“ 
brachte ſ. 3. 75 Leitartikel über den jüdiſchen Ritual- 
mord, was doch ſelbſt den Berliner Neu-Antiſemiten 
etwas viel ſein wird. 

An dem ganzen Vorgange iſt alſo nur ſo viel 
richtig, daß ein Berliner Antifemit feinen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen den Gefallen thut, in einem 
eee Blatte Mailands Herrn Paaſch zu 
empfehlen. Alles andere ift eigenſte Juthat der 
deutſchen Antiſemiten. Für die antiſemitiſche Taktik 
ift der Vorgang immerhin lehrreich. f 
- * [Bom erften deutſchen Mädchengymnaſium.] 
Wie der Vorſtand des Vereines „Frauenbildungs- 
Reform“ in Weimar mittheilt, hat das Bekannt- 
werden der bevorſtehenden Eröffnung ſeines 
erſten Mädchengymnafiums ihm eine wahre Fluth 
von pädagogiſchen Rathſchlägen und Anfragen 
eingetragen, die in der Mehrzahl davor warnten, 
die Mädchen mit der Ueberanſtrengung heim- 
zuſuchen, die heute den Knaben leider noch immer 
aufgebürdet ſei. dem gegenüber weiſt genannter 
Verein darauf hin, daß er an feinem Karlsruher 
Mädchengymnaſium einen ſtändigen Schularzt 
anſtellen werde, um die Geſundheit der Mädchen 
ſorgſam zu überwachen; nach engliſchem Borbilde 
ſollen ferner Schulſpiele in freier Luft und mit 
gründlicher Körperbewegung ſuſtematiſch gepflegt 
werden. Die Dereinsleitung wird durch eine 
Delegirte die derartigen ſanitären Einrichtungen in 
England ſtudiren laffen. — Nebenbei fei erwähnt, 
daß die Schülerinnen des öſterreichiſchen Mädchen⸗ 
gumnaſiums in Wien, das kürzlich fein erftes 


zungen ſomohl in geiftiger. wie in körperlcher 
usch dauernd vollkommen gewachſen gezeigt 
Der eingangs genannte Dereinsvorftand bittet, 
alle auf das Mädchengymnaſium bezüglichen An- 
fragen, bezw. Anmeldungen, an die Borfitiende 
des Vereins, Frau J. Kettler in Weimar, richten 
zu wollen, die zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 

Poſen, 5. März. Ueber den Antrag der polni- 
ſchen Fraction des Abgeordnetenhauſes in Be- 
treff der Beſeitigung des Anſiedelungsgeſetzes 
berichten nunmehr auch der „Dziennik“ und der 
„Kurger Poz.“. Der erftere bemerkt dazu: „Es 
war hohe Zeit, daß die Fraction in dieſer Ange- 
legenheit auftrat; wir ſind der polniſchen Fraction 
dankbar dafür, daß fie obigen Antrag einge- 
bracht hat.“ dem „Aurner Pozn.“ iſt zu ent- 
nehmen, daß der Etat der Anfiedelungs-Com- 
miſſion und der Antrag der polniſchen Fraction 
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das war verſpielt und vertrunken und verratzt 
und ſein Beruf verfehlt. Er konnte auch hier 
ſich auf ſich ſelbſt und feine dummen Jungen- 
ſtreiche J daf und ſeiner Wege gehen, zu Fuße 

a, ja 

Eh’ noch das Regiment ganz vorbei mar, 
fluthete die Menge aus einander und hinter den 
letzten pferdeſchwänzen über den Straßendamm 
hinüber. 

Auch Rabenegg ließ ſich von der Menſchenmenge 
an's andere Straßenufer treiben. Der Lieute- 
nant, der hinter dem letzten Zuge ritt, ſah 
Dietrich jo eigenthümlich an. Unter dem ſchat⸗ 
tenden Helm, hinter dem Staub, der auf Wangen 
und Schnauzbart klebte, meinte der Fußgänger 
ein bekanntes Antlitz zu ſehen. Auch in jenem 
zuckte es, wie wenn er den anderen anreden 
wollte — und dann, als ob er ſich beſänne — 
nicht gewiß wüßte — lieber nicht wollte. 

Da hkralſte ſich in Rabeneggs Kerzen der Ge- 
danke feſt: der Mann war wohl geſtern im 
Theater! Wärſt du geſtern ein dutzend Mal 
hervorgejubelt worden, der alte Kamerad er- 
innerte ſich wohl flugs, daß er und Tobak mit 
dir in demſelben Regiment geſtanden, und rief 
dir über'n Gaul runter lachenden Glückwunſch 
zu. So denkt er mitleidig, lieber gar nicht der- 
gleichen thun, als dem durchgefallenen Autor 
condoliren. i 

Drück' dich deiner Wege, durchgefallener Autor, 
tauch' unter in der Menge. Berlin ift, Gott fei 
Dank, fo groß! 

Berlin ift groß genug, daß einer, der nicht ge- 
lehen werden will, nach Belieben in der Menge 
untertauchen und Wochen lang verſchwinden kann, 
aber doch nicht groß genug, daß ſich nicht zwei 
zur Unzeit begegnen könnten, die ſich gerade heute 
lieber vermieden. 

Wie im Angeſicht des aufgeregten Menſchen 
flammende Röthe mit kreidiger Bläſſe fich jählings 
ablöfte, jo ſchwankte jetzt fein Gemüth zwiſchen 
Zorn und Gram. Gram über fein jelbft ver- 
pfuſchtes Jugendglück, Zorn über feine fo un- 
barmherzig mißhandelte Mannesarbeit. 

Mit jedem Schritt ſchritt er gleichſam tiefer in 
pfadloſe Verzweiflung hinein. 

Er brauchte nicht lange mehr ſo fort zu waten, 
dann ging fie ihm bis an den Hals. 

Da ſtand Eginhart v. Ceuburg - Jettlingen, der 
lebensfrohe Lieutenant, in all ſeiner ſoldatiſchen 
Herrlichkeit vor ihm und bot ihm ſeinen Gruß 


offenherzig und freundlich, als wäre nie ein Stück 
von Rabenegg durchgefallen und hätte nie ein 
Dater ihm feine Tochter verweigert. 

Dietrich ärgerte ſich auch über dieſen Gruß. 
Dieſer Lieutenant wich ihm ſonſt aus. Wenn er 
jetzt fo beſonders vertraut ſich ſtellte, war es wie⸗ 
der Mitleid mit dem Derunglückten? Doch das 
hätte ihn in feiner Verzweiflung wenig mehr ge- 
kümmert. Aber, daß ihm das Schickſal dieſen 
Fant vor Augen ſtellte, der den bunten Rock noch 
immer zu tragen würdig war, während er ihn 
hatte ausziehen müſſen, er, in dem doch wohl ein 
anderer Menſch und ein anderer Soldat ſteckte, 
als in dieſem unerfahrenen Gelbſchnabel, der ſeine 
Zeit und ſeine Gedanken zwiſchen einer Fritzi 
und einem Modegecken theilte — das würgte ihn 
zum Erftiken. So leicht alſo war's, würdig und 
glücklich zu ſein, und er hatte nicht einmal ſo viel 
gegolten und geleiſtet. 

Eginhart hatte nun freilich einen anderen 
Grund, ſich Dietrich freundlicher als ſonſt zu 
nähern, und er zögerte nicht länger als nöthig 
ihm denſelben mitzutheilen. 

Sie waren beim Ueberſchreiten der Jahrſtraße 
vor dem Potsdamer Thore auf einander geſtoßen 
und hatten vor der Menge ſich dort aus ſechs 
Zuflüſſen ſtrömender Menſchen, Pferde und Ge- 
fährte zunächſt auf die höher gemauerte Zu- 
fluchtsſtätte unter dem großen Kandelaber ge- 
rettet. 

„Lieber Baron“, ſagte Eginhart, „Sie führt mir 
das blinde Schickhſal gerade in den Wurf.“ 

Dietrich horchte auf aus Gram und Wuth. 
Das Schickſal? War es doch nicht fo blind, wie 
jener Jüngling es wähnte? Sandte es dem 
Berzmeifelnden in jenem vielleicht den Weiſer des 
Wegs? a 

Der andere wartete die Antwort nicht ab und 
fragte: „Haben Sie ein Diertelſtündchen Zeit? 
Dann laſſen Sie uns in eine ftille Allee des 
Thiergartens gehen, wo wir ungeſtört und allein 
mit einander reden können.“ 

Rabenegg nickte nur und die Beiden ſchritten 
ſofort über den Platz, die Bellevueſtraße hinauf, 
und dann in den noch kahlen Stadtwald hinein, 
wo außer einigen winzigen grünen Spitzen am 
Unterholz noch nichts den Frühling ankündigte 
und ein greller Sonnenſchein durch euer Ge- 
zweige blitzte. (Fortſetzung folgt.) 


Semeſter abſchloß, ſich laut Mittheilung der 
Bon 1. Schulleitung fänmtie, den e. 


zur Coloniſation auch in anderen Provinzen 
verwende. Die Regierung iſt im Kampfe gegen die 
Polen ebenſo unterlegen, wie im Culturkampfe und beim 
Socialiſtengeſeg. Das Kampfgeſetz müſſe umgewandelt 
werden in ein Verſöhnungsgeſetz, das für alle gelte, 
(Beifall links.) 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg beſtreitet, daß die 
Regierung in dieſem Kampfe unterlegen ſei. Es ſei 
nicht Feindſeligkeit gegen die Polen, wenn man dieſe 
auf ihre Machtſphäre beſchränke. 

Gegen den Antrag ſprechen noch die Abgg. Seer 
(nat-lib.), v. Tiedemann-Cabiſchin (freiconf.) und 
Freiherr v. Erffa (conſ.). Letzterer bemerkt, daß ſich 
keine Juden um Anſiedelungsgüter beworben, was 
jeige, daß die Juden körperliche Arbeit ſcheuten. 

Abg. Neukirch (freiſ.) weiſt nach, daß auch Juden 
unter den Bewerbern waren. 

Kußzer Neukirch befürworten den Antrag die Abgg. 
Bachem (Centr.) und Brodnicki (Pole). 

Der Antrag wird ſchließlich abgelehnt gegen die 
Stimmen des Centrums, der Polen und der Frei- 
ſinnigen. 

Morgen wird die dritte Etatsleſung begonnen. 


bereits am Montag zur Berathung gelangen follten 
und daß der Abg. v. Czarlinski von der Fraction 
beauftragt war, den Antrag zu motiviren. 


Frankreich. 

Paris, 6. März. In der depeſche des Generals 
Dodds aus Dahomen wird ferner berichtet: In 
dem Scharmützel, welches die Garniſon von 
Abomen mit Marodeuren zu beſtehen hatte, find 
zwei Offiziere und mehrere Mann leicht verwundet 
worden. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 6. März. Der preußiſche Geſandte 
beim päpſtlichen Stuhle, v. Buͤlow, beglück⸗- 
wünſchle heute den Papſt aus Anlaß feines 
Biſchofsjublläums und überreichte hierbei dem 
Papſte ein künſtleriſch ausgeftattetes Album. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 6. März. Die zwiſchen den con- 
ſervativen und moderaten Mitgliedern des 
Storthings ſchwebenden Verhandlungen über die 
Jeſtſtellung einer gemeinſchaftlichen Tagesordnung 
gegenüber der von der Linken beſchloſſenen 
Tagesordnung in der Conſulatsangelegenheit 
dauern noch fort. In Abgeordnetenkreiſen wird 
angenommen, daß die Verhandlungen zu einer 
Einigung führen würden. Die Tagesordnung 


der Linken wird in der morgigen Sitzung des Militär commiſſion. 
Storthings eingebracht werden. (W. T.) Berlin, 7. März. die Militärcommiſſion des 
Rußland. 5 Reichstages erörterte heute die Verſtärkungen der 
Riga, 6. März. Wegen widergeſetzlicher Regimenter vom niedrigen auf den mittleren, 


Trauung eines Lutheraners mit einer Recht- 

gläubigen wurde abermals ein lutheriſcher Paſtor 

von dem hieſigen Bezirksgerichte zu achtmonatiger 

Gefängnißhaft verurttzeilt. (W. T.) 
Afrika. 

Zanzibar, 6. März. Der neue Sultan Famed 
ben Thwain iſt ein Enkel Thwains, des vierten 
Bruders des 1888 verſtorbenen Sultans Bargaſch 
ben Said. (W. T.) 


vom mittleren auf den hohen Etat. 

Abg. Buhl (nat.-lib.) betont, die Regimenter mit 
hohem Etat waren bisher nur an der Grenze ſtehende. 
Jetzt wolle man weiter gehen; er könne dem Zür jetzt 
nicht zuſtimmen. 

Abg. Kinze (freiſ.) ſtimmt den Anſichten des Ge- 
nerals v. Goßler betreffs des hohen Etats für die an 
der Grenze ſtehenden Regimenter zu; der Verſtärkung 
der Regimenter im Innern könne er als Volks 
vertreter aber nicht zuſtimmen, die Schwierigkeiten bei 
der Mobilmachung ſeien auch ohne die geforderte Ver⸗ 
ſtärkung überwindbar. 

General v. Goßfler betont die Möglichkeit eines 
Winzterfelduges. Et 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 7. März. Der Reichstag erledigte heute 
vom Marineetat nur das Ordinarium. Größere 
und allgemeine Debatten blieben gänzlich aus. 
Staatsſecretär Kollmann nahm wiederholt das 
Wort, um die Bewilligung einiger von der Com- 
miſſion geſtrichenen Neuforderungen durchzuſetzen, 
hatte aber nur Erfolg beim Titel „Matrofen- 
artillerie-Abtheilungen“, wo die von der Budget- 
commiſſion abgelehnte neue Compagnie auf einen 
Antrag Kahn bewilligt wurde. Dieſes Rejultat 
wurde herbeigeführt dadurch, daß ein Theil 
des Centrums unter Führung des Abg. Lingens 

für die Poſition fiimmte, 

Beim Kapitel „Flottenbetrieb“ fand eine Aus- 
einanderſetzung über den Vezug engliſcher 
Kohlen ſtatt. Abg. Fammacher (nat.-lib.) be- 


der heutigen Argumentation zu Gunſten der höheren 
Etals der vorhandenen Bataillone mit den Aus 


hin. Es ſei unrichtig, Folgerungen daraus zu ziehen, 
wenn ſich ein ſachverſtändiges Commiſſionsmitglied aus 
militäriſchen Gründen für die Sache ausſpreche. N 
den Freiſinnigen werde die Vorlage keine oder geringe 
Unterſtützung finden. 8 


iwiſchen den alten und neuen Bataillonen beſtehe darin, 
züglich des Werthes der Reſerve ſtimmten feine Er⸗ 


fahrungen nicht mit denen Kinzes überein. Ein Stamm 
von Leuten, die ſich gegenſeitig kennten und ver⸗ 


kritt und Staatsſecretär Kollmann blieb [auch bisher hätten häufig Winterfeldzüge ftattgefunden. 
dabei, daß ihm ſeitens weſtfäliſcher Zechen [Nach dem Urtheil Molthes fei ein Winterfeldzug auch 
übertriebene Preiſe abgefordert würden. bezüglich Nußlands vorzuziehen wegen der polniſchen 


4 


Sümpfe. i 


Abg. Graf Kanitz (conf.) vertrat wieder gegen- 2 r 
Major Wadis verſucht den e dach 


über dem Kohlenſondicat einen abw 


* 


Standpunkt, während die Abgg. Bebel (Soc.) in führen, daß bei einem niedrigen Etat die Stämme 
und Prömel (freif.) das Verhalten der Marine- völlig unzureichend jeiem — 3 
verwaltung billigten unter Befürwortung der Abg. Richter hebt hervor, auch ohne die neue Vor⸗ 


entſprechenden von der Commiſſion beantragten 
Reſolution. die Annahme derſelben erfolgte 
darauf mit großer Mehrheit. 

Beim Kapitel „Werſtbetried“ wiederholte 
Staatsſecretär Hollmann auf Anregung des Abg. 
Hirſch, er habe angeordnet, daß bei der an- 
zahme von Arbeitern auch über 40 Jahre die 
Leiftungsfähigkeit entſcheiden ſolle. 

Morgen folgt die Berathung des Extra- 
ordinariums des Marineetats. 


Abg. Graf Balieftrem (Centr.) ſchlug vor, 
morgen Schwerinstag abzuhalten, damit das 
Jeſuitengeſetz nächſte Woche zur Verhandlung 
kommen könne. Das Centrum lege Werih auf 
die Erledigung dieſer Angelegenheit noch vor 
Oſtern. die Abgg. Manteuffel (conſ.) und 
Schmidt-Elderfeld (freiſ.) widerſprachen im In- 
tereſſe der durchberathung des Etats. Die Ab- 
ſtimmung durch Zählung ergab 61 für, 76 gegen 
Balleftrems Antrag, für welchen das Centrum, 
die Polen und die Socialiſten ſtimmten. Das 
Kaus war alſo beſchlußunfähig. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 7. März. das Abgeordnetenhaus be- 
rieth heute den Etat der Anſiedelungscommiſſion 
für Poſen und Weſtpreußen und beendete damit 
di: zweite Leſung des Etats. 

Kbg. v. Czarlinski begründet den Antrag der Polen 
auf Beſeitigung des Anſiedelungsgeſetzes, indem er be- 
tont, der Fundertmillionenfonds ſei lediglich eine Ver- 
ſorgungsanſtalt für bankerotte Gutsbeſitzer. Die Gleich- 
heit aller Preußen vor dem Geſetz verlange die Auf- 
hebung der Antipolengeſetze. 

Abg. Sombart (nat.-lib) iſt mit den Wirkungen des 
Geſetzes im ganzen einverſtanden. 

Miniſter Keuden behauptet, das Geſetz habe für die 
Schaffung bäuerlichen Beſitzes ſegensreich gewirkt und 
beſtreitet, daß die Evangeliſchen vor den Katholiken 
bei der Anſiedelung bevorzugt würden. 

Abg. Nickert legt weniger Werth auf die wirth- 
ſcpaftliche als auf die politiſche Seite der Frage und 
rerurtheilt in Uebereinſtimmung mit der ſeitherigen 
Stellung feiner Partei auf das ſchärfſte die Polen- 
ausweiſungen und die ganze Politik gegenüber 


2 


Mannſchaften für die Kriegsformation. In an 


der kurzen Ausbildung eines Theiles der Truppen feft, 
Die Fortſetzung der Berathung erfolgt morgen. 


in Ausdrücken höchſten Lobes von dem ſocial- 
politiſchen Wirken des Kaiſers und wünſcht, mit 
dem Kaiſer ſtets zuſammen für das Wohl Deutſch⸗ 
lands thätig zu ſein. b 
— Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt, auf der 
Dresdener Gunitätsconfereng werde beabſichtigt, 
im Kinblick auf die ſchweren Schädigungen, welche 
das geſammte wirthſchaftliche Leben Deutſchlands 
und anderer Länder durch die in den einzelnen 


gangenen weitgehenden verſchiedenartigen Ber- 
kehrsbeſchränkungen erlitten, zukünftig beſtimmte 
Grenzen zu vereinbaren, über welche bei den zur 
Abwehr der Cholera zu ergreifenden Maßnahmen 
allerſeits nicht hinauszugehen wäre. 

— die heutige Verhandlung vor dem Landgericht 
gegen den ſuspendirten Criminaleommiſſar Krnauld 
ſowie gegen die Mitangehlagten, früheren Bankier 
Hugo Löw und Kaufmann Lewin wegen Diebſtahls, 
Betruges reſp. Beihilfe zum Diebſtahl wurde vertagt, 
bis die rechtskräftige Eniſcheidung der Cöwy'ſchen 
Bankerottſache erledigt iſt. Gegen Arnauld iſt in der 
Diebſtahlsſache die Unterſuchungshaft aufgehoben. 
Gegen denſelben ſchwebt noch Unterſuchung wegen 
Meineid. 

— Der Bezirksausſchuß hat heute die Klage des 
Schriftſtellers Gerhardt Hauptmann gegen das polizei- 
liche Verbot der Aufführung feines Theaterſtückes 
„Die Weber“ zurückgewieſen. 

— Der „Areuntg.“ zufolge hat der Profeſſor 
der Theologie Schlatter in Greifswald einen 
Ruf nach Berlin angenommen. 


Anträge betreffs Abänderung der Gemerbe- 
ordnung lehnte heute das Verbot des Vertriebes 
von Druckſchriſten und Bilderwerken auf Lie- 
ferung ab. 

Paris, 7. März. In einem längeren Artikel 


den polriihen Mitbürgern, die man nicht zu 
Btantsbürgern weiter Maffe und zu Parias über den ruffiſchen Flottenbeſuch in Frankreich 
berabdrüchen dürfe. Seine Partei werde daher verſichert der „Figaro“, er könne einen ſolchen 


Beſuch unter der Zührung des Großfürſten 
Conſtantin für Auguft oder September d. 3. in 
Ausſicht ſtellen. 


dem Antrage der polniſchen Fraction unbedingt zu- 
ſtimmen. Wenn die Regierung jetzt eine freundlichere 
Haltung gegenüber den Polen einnehme, fo ſolle fie 
auch die Conſequenzen ziehen und das Anfiedelungs- 
geſetz aufheben, das ganz jo wie das Socialiſtengeſetz 
nicht die gewünſchte Wirkung gehabt und das Polen- 
thum eher geſtärkt als geſchwächt habe, das zur Be- 
lebung des Deutſchthums nicht gewirkt, aber die 
Polen bapitalkräftiger gemacht habe. Es wäre 
beſſer, wenn man den Kundertmillionenfonds 


Danzig, 8. März. 

[Sitzung der Gtadtverordneten-Rerjamm- 
lung am 7. März.] Dorſitzender Kerr Otto 
Steffens; Vertreter des Magiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Bürgermeiſter 
Hagemann, Stadträthe Dr, Samter, Trampe, 


Ehlers, 


Bei 
Der Reichskanzler hebt hervor, der unterſchied 


daß es ſich bei letzteren nur um Cadres handle, Be- 


trauten, ſei eine große Hauptſache. Die Eventualität 
von Winterfeldzügen könne keine Diplomatie verhüten. 


lage verſtärke ſich mit jedem Jahre die Zahl der ei 
deren | 
Staaten, wie Rußland und Frankreich, halte man an | 


Berlin, 7. März. Der „Doſſ. 31g.“ zufolge 


richt der Papſt in feinem Brief an den Kaiſer 
5 6 1 Ueberſendungsſchreiben des Magiſtrats entnehmen 


Staaten anläßlich der vorjährigen Epidemie er⸗ 


— die Commiſſion des Reichstags für die 


Claaſſen, Gronau, und 
Director Kunath. 

Der Vorſitzende verlieſt zunächſt das in der 
geſtrigen Abend-Nummer bereits mitgetheilte 
Schreiben des Herrn Baurath Licht an die Ver- 
ſammlung und ſpricht demſelben deren Dank 
für die warmen Abſchiedsworte aus. Die 
Derſammlung nimmt dann Kenntniß von dem 
Protokoll über die Monatsreviſion im ftädti- 
ſchen Leihamt am 18. Februar und von der 
Mittheilung des Magiftrats über das Reſultat 
des Roſenſtein'ſchen Concurſes (am Sonntag 
Morgen bereits mitgetheilt). — Der Zleifcher- 
meiſter C. Ziſcher richte! an die Verſammlung 
das Geſuch, ihm 271,80 Mk. Waſſerzins zu er- 
laſſen, da ohne feine Schuld in einem ihm ge- 
hörigen Grundſtück der Zeiger am Waſſermeſſer 
zu weit vorgerückt ſei und einen zu großen 
Waſſerverbrauch angegeben habe. Hr. Bauer be- 
antragt, von der Summe den Betrag von 
231,80 Mk. niederzuſchlagen. Hr. Trampe und Kr. 
Dr. Daſſe heben hervor, daß es ſich um einen 
thatſächlich der Summe entſprechenden Waſſer⸗ 
verbrauch handle. Daß der Schaden dieſe Höhe 
erreicht habe, zeige, daß der Kaus beſitzer jeine 
Leitung lange Zeit nicht controlirt habe. Er müſſe 
weriragsmähig für den Schaden aufkommen. Der 
Antrag Bauer wird hierauf mit großer Mehrheit 
abgelehnt und über die Petition zur Tages- 
ordnung übergegangen. 

Nachdem ein früher als Promenade benutzter, 
dem Militärfiscus getzöriger Terrainſtreifen am 
Olivaer Thor bei dem Umbau des dortigen 
Feſtungswalles eingezogen worden, ſoll am 
Olivaer Thore bis zum Eiſenbahnübergange ein 
2 Meter breiter Fußweg hergerichtet und von 
der Militär behörde für jährlich 4 Mk. an die 
Stadt verpachtet werden, wozu die Berfammlung 
ihre Zuſtimmung erklärt. 

Wie wir ſchon gemeldet haben, ſoll das hieſige 
Nachtwachweſen, welches nach dem Geſetz über 
die Polizeikoſten in den Städten auf den Staat 
übergeht, nicht auf einmal, ſondern erſt nach und 
nach, und zwar revierweiſe vom Staate über- 


v. Rozynski 


nommen werden und es ſollen allmählich an die 


Stelle der jetzigen Wachtleute kgl. Schutzleute 


Em treten. Den Anfang darin macht vom 1. April 
Abg. Richter (freif.) weiſt auf den Widerſpruch in 


= 


ab das 8. Polizei-Revier, die Vorſtadt Schidlitz 
bend. Ein den Uebergang regelndes Ab- 
kommen ift von dem Magiſtrat und den die 


7:1: ehörde vertretende erren Regierungs- 
führungen zu Gunſten der neuen vierten Bataillone ies 1 3 8 


präſidenten und Polizeidirector geſchloſſen worden 

nd wird heute der Berfammlung zur Genehmi- 
gung vorgelegt. Hr. Oberbürgermeiſter Dr. Baum- 
Hach erläutert daſſelde durch eine Darlegung des 
Derhältniſſes, wie es ſeit Erlaß des Polizeikoften- 


geſetzes eingetreten. Wenngleich die Koſten für 


die Wachtmannſchaft vom 1. April ab und bis 
zur vollen Uebernahme des Nachtwachweſens auf 
Ehen Staat, welche erſt in 5 Jahren in Ausficht 
ſtehe, der Stadt vom Staate erſtattet werden, 
bringe das neue Geſetz doch eine Mehrbelaſtung 
der Stadt Danzig von jährlich 79 928 Mk. Mit 
Rüchſicht auf die dadurch weiter zu erwartende 
Belaſtung der Commune habe der Magiſtrat nun 
von der Mebernahme aller Zweige der ſogen. 
Wohlfahrtspolizei vorerſt Abſtand genommen. 
Er verzichte für jetzt namentlich auf die Sanitäts- 
und Marktpolizei, verhandle dagegen betreffs 
ebernahme der meiſten übrigen Zweige, ins- 
dere der Bau- und Schulpolizei mit den 
atsbehörden. Redner theilt hierbei mit, daß 
letzten drei Jahren in der inneren Stadt 
reſp. 82, 66 und 64, in den Vorſtädten reſp. 62, 
55 und 46 Neubauten vorgekommen find. Nach 
einer längeren, zum Theil lediglich formellen 
0 rialdebatte über einzelne Punkte des Ab- 
15 wird dann die Vorlage einſtimmig an- 
genommen. ; ER 
Es werden nun die zahlreichen Specialpläne 
und Koſtenanſchläge über den Schlacht- und 
| Biehhofbau vorgelegt, über welche wir ebenfalls 
bereits eingehendere Mittheilungen gebracht 
gaben. dem die Specialprojecte begleitenden 


wir noch Folgendes: N 
Nachdem die Stadtverordneten - Berfammlung ſich 
unterm 10. Juni 1892 mit dem Bau des öffentlichen 
Schlacht- und Viehhofes auf der Klapperwieſe definitiv 
einverſtanden erklärt und zur Ausführung der Erd- 
und Jundamentirungs - Arbeiten die Summe von 
227000 Wk. bereit geſtellt hatte, find jene Arbeiten 
unter Anſpannung aller Kräfte bei den günſtigen Wit 
terungs-VBerhältniſſen des vorjährigen Herbftes jo weit 
gefördert worden, daß ſämmtliche auf der Klapper⸗ 
wieſe befindlichen Stichgräben zugeſchüttet, die erfor- 
derlichen Baugruben ausgehoben und die Fundamen- 
tirungsarbeiten für 10 Gebäude zur Ausführung ge- 
bracht find, Die jetzt fertig geftellten Specialbauprojecte 
entſprechen ausnahmslos den generellen Projecten, 
welche der Stadlverordneten-Verſammlung unterm 10. 
Juni 1892 vorgelegen haben; weder in der allgemeinen 
Dispoſition der Gebäude zu einander, noch an den ein- 
zelnen Gebäuden ſelbſt und an deren innerer Einrich- 
tung find weſentliche Aenderungen vorgenommen wor- 
‚ben. Für das Verwaltungs- und Reſtauratlons⸗ 
ebäude haben wir unter Berückſichtigung der von 
der Gtadiverordneten-Berfammlung geäußerten Wünſche 
nach verſchiedenen mißlungenen Entwürfen das an- 
liegend überreichte Project aufgeſtellt, welches nach 
eingehender Prüfung und Berathung die Zustimmung 
der beiden vorbereiſenden Commiſſionen gefunden hat. 
Bei der Ausarbeitung deffelben ift von jedem architek ⸗ 
toniſchen Schmuck abgeſehen und lediglich nach Zweck⸗ 
mäſligkeitsrüchſichten verfahren worden. Das Ver- 
waltungsgebäude enthält außer den unumgänglich 
nothwendigen Bureau- und Dienſträumen im Nellerge- 
schoß eine Wohnung für den Portier und in den oberen 
Geſchoſſen eine einfache 8 für den Diri- 
genten der Anſtalt und für den Maſchiniſten. Wenn⸗ 
gleich wir in Uebereinſtimmung mit der Gtadiverord- 
neten Berſammlung den dringenden Wunſch hegen, die 
Zahl der Dienſtwoßnungen auf das möglichſt geringfte 
Mafı zu beſchränken, fo wird es unſeres Erachtens 
doch im Intereſſe der umfangreichen Anſtalt und deren 
ordnungsmäßiger Verwaltung nicht zu vermeiden 
in, außer für die bereits erwähnten Per- 
nen auch noch für einen Thierarzt, für einen 
Hallenmeiſter, FJuttermeiſter und für einen Heizer Dienſt⸗ 
wohnung zu beſchaffen. Für dieſe letzteren Zwecke 
wird das früher Grotiſche Kaus am ielgraben, in 
deſſen Räumen ohne erheblichen Koſtenaufwand 4Dienft- 
wohnungen eingerichtet werden können, Verwendung 
nden. Recht bedeutende Schwierigkeiten hat die 
rojectbearbeitung für das Reftaurationsgebäude be- 
reitet. Da nach den angeſtellten Ermittelungen an 
Hauptviehmarkts- und Schlachttagen vorausſichtlich 
etwa 300 Menſchen in den Räumen des Eentral- 
Schlacht- und Biehhofes verkehren werden, ſo muß 
darcuf Bedacht genommen werden, das Reftaurations- 
gebäude fo groß zu bauen, daß dieſe Menſchen dort 
egen die Unbilden des Metters Schutz und Unter- 
Aunft finden können. Für dieſe Zwecke iſt ein 


J Reſtaurationszimmer und ein größerer Saal in Aus- 


ſicht genommen. Auf den letzteren glaubte die hieſige 
Sleiſcher-Innung um fo weniger Verzicht leiſten zu 
können, als die Handelsgeſchäfte der Fleiſcher ufance- 
mäßig in den Reſtaurationsräumen zum Abſchluß ge- 
bracht werden und die Innung überdies beabſichtigt, 
ihre Vereinsverſammlungen etc. fortan in den Räumen 


ueberzeugung, daß man ein Werk in 
nehme, welches ſich würdig an die Seite 


des Reſtaurationsgebäudes abzuhalten. Die Fleiſcher 
Innung hat es ferner auch für unerläßlich nothwendig 
erklärt, daß Geſchäftszimmer für Commiſſionäre, Logir- 
immer in größerer Jahl für Viehhändler, Wohnräume 
für den Reſtaurateur, Räume für eine von der Innung 
zu begründende Viehhofbank, ſowie endlich Geſchäfts⸗ 
zimmer hergerichtet werden für die bereits beſtehende 
von den hieſigen Fleiſchern begründete Gegenfeitig- 
keits-Verſicherungsgeſellſchaft gegen Verluſte, welche 
durch den Erwerb finniger oder trichinöſer Schweine 
eintreten können. Wir halten es für unbedingt noth- 
wendig, daß die Fleiſcher-Innung der Stadtgemeinde 
gegenüber die Garantie dafür übernimmt, daß das zu 
errichtende Gebäude nun auch in Zukunft voll und 
ganz für den angegebenen Zweck benützt und finanziell 
o verwerthet wird, daß mindeſtens die Verzinſung 
und Amortiſation des aufzuwendenden Baukapitals 
ſicher geſtellt iſt. um dieſen Zwech zu erreichen, haben 
wir der Innung den Vorſchlag gemacht, die Bewirth- 
ſchaftung des Reftaurationsgebäudes gegen Zahlung 
einer 6 Proc. des Bauhapitals betragenden Jahres- 
pacht auf 15 Jahre ſelbſt zu übernehmen mit der Maß- 
gabe, daß, wenn die aus der Bewirthſchaftung etwa 
aufkommenden Ueberſchüſſe jene 6 Proc. überſteigen, 
dieſe Ueberſchüſſe zu ½ dem Biehhofconto und zu 25 
dem Schlachkhofconto gut geſchrieben werden. 
Dieſen Vorſchlag, welchen die Fleiſcher Innung 
acceptirt hat, halten wir für eine günſtige 
Löfung der immerhin Inmierigen Frage. 
Die Specialbauprojecte und oſtenanſchläge für das 
Kühl- und Naſchinenhaus haben wir noch nicht fertig 
ſtellen können, da über die im Wege des Submiffions- 
verfahrens eingeforderten Projecte eine Entſcheidung 
noch nicht getroffen iſt. Sobald dies geſchehen, werden 
wir — und zwar jedenfalls noch im Laufe der nächſten 
Wochen — die Projecte mit Koſtenanſchlägen zur end- 
giltigen Beſchlußfaſſung vorlegen. Zunächſt bitten wir 
daher nur über die vorliegenden Specialprojecte Ent- 
ſcheidung zu treffen und dieſelbe, ſoweit möglich, zu 
beſchleunigen, da mit der Ausſchreibung der Maurer- 
und Zimmerarbeiten ohne Verzug vorgegangen werden 
muß. Wir beabſichtigen beim Eintritt geeigneter 
Witterungsverhältniſſe mit der Ausführung der Bau- 
arbeiten ſofort zu beginnen und hoffen, da die Bau- 
materialien bereits beſchafft ſind, die Ausführungs- 
arbeiten derartig beſchleunigen zu können, daß die 
Gebäude noch vor Eintritt des nächſten Winters 
ſämmtlich unter Dach gelangen. Die Fertigſtellung der 
dann noch verbleibenden Arbeiten, namentlich die innere 
Ausſtattung der Gebäude, Einplanirungs-, Pflaſterungs- 
arbeiten ꝛc. wird ſich dann vorausſichtlich während des 
nächſten Winters und Frühjahrs ermöglichen lafjen, fo 
daß die ganze Anftalt, wie wir hoffen, im Laufe des 
Jahres 1894 dem Betriebe übergeben werden kann. 
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem Legethorbahnhof 
und der Klapperwieſe iſt bis auf eine kurze Streche 
fertiggeſtellt und wird bereits im April für die An- 
fuhr von Baumaterialien in Betrieb genommen werden. 

Herr Stadtrath Trampe giebt zunächſt an der 
Hand der Vorlagen und deren hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelung eine kurze Erläuterung und bittet, 
dem nach allen Geboten der Vorſicht aufgeſtellten, 
in allen Inſtanzen eingehend vorberathenen und 
gebilligten Project nun die Zuſtimmung zu er- 
theilen, mitiheilend, daß geſtern auch das Plenum 
der Fleiſcherinnung ſich einſtimmig mit dem Pro- 
ject und der Pachtung des Reftaurationsgebäudes 
einverſtanden erklärt habe. Die Innung über- 
nehme gern die größere Derantwortlichßeit, um 
die Entwickelung der Schlacht- und Diehhof-An⸗ 
lage nach Möglichkeit zu fördern, was ſehr er⸗ 
freulich und anerkennenswerth ſei. Für das 
Kühl- und Maſchinenhaus, über das noch die 
Enijheidung vorbehalten fei, lägen ſchon 10 Pro- 
jecte von den bedeutendſten Firmen vor. Auch 
dieſer Punkt werde in nächſter Zeit zum Abſchluß 
kommen. Redner ſchließt mit dem Ausdruck der 


Angr 
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ſtellen können den großen ſanitären Anlagen, 
welche hier durch den Gemeinfinn der Bürger- 
ſchaft zum Segen Commune geſcha 


ſeien. Zuſtimmung.) DEE, Es folgt nun eine 


ca. einſtündige Debatte, die wir aber größtentheils 
übergehen können, da fie ſich weſenklich auf die 
künftige Rechnungsführung über dieſes und die 
ihm verwandten communalen änftitute bezog und 
die im Laufe derſelben geſtellten Anträge nach 
Klarlegung der Sache wieder zurückgezogen 
wurden. Aus den übrigen Momenten der Debatte, 
an welcher ſich vom Magiſtratstiſche aus die 
Herren Dr. Baumbach, Ehlers und Trampe, aus 
der Verſammlung die Herren münſterberg, Dr. Daſſe, 
Davidſohn, Dinklage, Simſon und A. Klein be- 
theiligten, heben wir nur hervor, daß namentlich 
die Herren Münſterberg und Davidfohn Herrn 
Stadtrath Trampe warmen Dank ausſprachen 
für die unermüdliche Sorgfalt, die große Arbeits- 
freudigkeit und Umſicht, mit welcher er als De- 
cernent dieſes Werk gefördert und fo zur Reife 
gebracht habe, daß es ſchließlich den Beifall aller 
Betheiligten gefunden habe. Herr Davidjohn be- 
zeichnet die jetzige Vorlage als eine prächtige 
und dankt auch der Jleiſcherinnung für 
ihr förderndes Intereſſe und ihr rühmenswerthes 
Entgegenkommen, dem auch Kr. Dinklage an- 
erkennende Worte widmet. Sierauf werden 
einſtimmig die vom Magiſtrat geſtellten An- 
träge mit einem redactionellen Amendement des 
rn. Dinklage in folgender Faſſung ange- 
nommen: 

I. Daß der Bau des öffentlichen Schlacht- und Bieh- 
hoſes auf der Klapperwieſe nach Maßgabe der vor- 
gelegten Special-Bauprojecte und Koſtenanſchläge 
(2500000 Mk.) ausgeführt wird, der Bau des 
Reftaurationsgebäudes aber nur unter der Be- 
Lingung, 

1. daß die hieſige Fleifher-Innung daſſelbe gegen 
einen jährlichen Pachtzins von 6 Proc. des für den 
Bau und die innere Einrichtung zu verwendenden Bau- 
kapitals auf 15 Jahre pachtet, 

2. daß die durch die Bewirthſchaftung jenes Gebäudes 
etwa aufkommenden, die ad 1 erwähnten 6 Proc. 
überſteigenden Ueberſchüſſe zu 1/, dem Viehhofconto, zu 
/ dem Schlachthofconto gut geſchrieben, 

3. daß die baulichen Unterhaltungs- und Reparatur- 
koſten des Reſtaurationsgebäudes zu ½ auf das Vieh- 
hofconto und zu 2, auf das Schlachthofconto über- 
nommen werden. n 

II. Daß die Entſcheidung über den Bau und die Ein- 
richtung des Maſchinen- und Kühlhauſes bis zur Vor- 
legung der diesbezüglichen Specialprojecte und Aoiten- 
anſchläge ausgeſeiſt wird. 

Die Berſammlung erklärt ſich dann damit ein- 
verſtanden, daß im Hafengeld-Tarif auch Schiffe, 
welche Schwefelkies, Rohſchlacſe und Thomas- 
ſchlacke geladen haben, als Ballaftidiffe behandelt 
werden. Sie genehmigt die Derlängerung des 
Pachtvertrages mit den Fifhern Brämer, Foth 
und Rufc zu Neufähr über Pachtung der Fifcherei 
daſelbſt für jährlich 465 Mk. auf 2 Jahre, die 
Uebertragung der Pachtung eines Lazarethgrund- 
ſtückes in Schidlitz von dem bisherigen Pächter 
Chriſtian Weichbrodt auf deſſen Sohn, eine Pacht- 
ermäßigung um ca. 6 Mk. für ein durch eine 
Straßenanlage verkleinertes Pachtterrain in Neu- 
fahrwaſſer; bewilligt dann zur Drucklegung eines 
Kataloges der Münzſammlung des ſtädtiſchen 
Gnmnafiums 400 Mk., zur Kufſtellung zweier 
neuer Laternen am Brunshöfer Wege in Langfuhr 
85 Mk., für Vertretung eines erkrankten Ober 
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lehrers am Sohannis-Realanmnafium 75 Mk. und 
für einen hierher berufenen Zeichenlehrer 66 Mk. 
Umzugskoſten. dem St. Marien -Krankenhauſe 


werden wie bisher die ſtädtiſchen Gebäudeſteuer⸗ 


Zuſchläge mit 126,40 Mk. erlaſſen, dem in den 
Ruheſtand tretenden Hauptlehrer Lethgau eine 
Penſion von 2175 Mk. (wovon der Staat 600, die 
Stadt 1575 Mk. zu zahlen hat) und dem eben- 
falls in den Ruheſtand tretenden Steuererheber 
Degen 552 Mk. Penſion bewilligt. 

Die noch auf der Tagesordnung ſtehende Be- 
rathung des Gasanſtaltsetats und des Etats der 
Handelsanſtalten wurde wegen vorgerücter 
Zeit zur nächſten Sitzung vertagt. 


* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ geſtern Abend folgendes Telegramm: Ein 
tiefes Minimum über 
ſtürmiſche ſüdweſtliche und weſtliche Winde wahr- 
ſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signal- 
ball aufzuziehen. 

* [Hela Badeort.] Auf der Halbinfel Hela 
beabſichtigt, wie ſchon früher einmal bemerkt 
wurde, die Actiengeſellſchaft „Weichſel“ einige 
Dillen zum Sommeraufenthalt zu erbauen und 
dortſelbſt ein Seebad zu eröffnen. Der Galon- 
dampfer „Drache“ ſoll die Verbindung zwiſchen 
bier und dem neuen Badeort regelmäßig bewerk⸗ 
ſtelligen, was ſich jetzt auch bedeutend bequemer 
erreichen läßt, wie bis dahin, da der neue 
ZJiſchereihafen auf Hela ſeiner Vollendung ent- 
gegengeht und ſo ein weniger umſtändliches 
Landen ermöglicht wird. 

*INarienburg-Mlawkaer Eifenbahn.] Im 
Monat Februar haben, jo weit bis jetzt feſtgeſtellt, 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
11700 Mk., im Güterverkehr 65 800 Mk., aus 
ſonſtigen Quellen 36000 Mk., zuſammen 
113 500 Mk., 9500 mehr als im Februar v. 3. 
Der Güterverkehr ergab ein Plus von 11 800 
Mk., dagegen der Perſonenverkehr 1300 und das 
Extraordinarium 1000 Mk. Minder-Einnahme. 


n 
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Schultz ſchen Eheleute für Mk.; 2) Sinterm 
Latareth Nr. 18 abc und Dlivaer Vorstadt Blatt 43 
von den Bauunternehmer Julius Franke'ſchen Eheleuten, 
hier, an die Eigenthümer Pilt'ſchen Eheleute, hier, 
für 64 500 Mk.; 3) Biſchofsgaſſe Nr. 1 von den Bern- 
ſteindrechsler Rudolf Rieſe'ſchen Eheleuten, hier, an 
den Bautechniker Friedrich Piltz, hier, für Mk.; 
4) Brobbänhengafje Nr. 7 von Korbmachermeiſter Ernft 
Mätzkow, hier, an Fräulein Eliſabeth Kowalski, hier, 
für 21000 Mk.; 5) Breitgaſſe Nr. 85 von den Kauf- 
leuten Salomon Abraham Koch und Abraham Kron- 
heim, hier, an den Kaufmann Iſidor Lewandowski, 
hier, für 75000 Mk.; 6) Altſtädtiſcher Graben Nr. 80 
von dem Leihamtsbeamten Michael Braun, hier, an 
die Sattlermeiſter Wilhelm Dzuck'ſchen Eheleute, hier, 
für 14300 Mk.; 7) Langenmarkt Nr. 3 von der 
Wittwe Neumann, geb. Mill. an ihre Tochter Fräulein 
Anna Margarethe Gertrude Neumann für 160000 Mk.; 
8) Hopfengaſſe Nr. 16 u. 17 nebſt Maſchinen und 
Apparate etc. von Kornwerfer Auguft Longin Zeyſing, 

ier, an den Kaufmann Heinrich Rudolf Dilenz, hier, 

ir 147000 mu. Ferner iſt 9) das zur Zwangs-Ver⸗ 
fteigerung gekommene Lederzurichter Knoll'ſche Grund- 
ſtück Töpfergaſſe Nr. 27 28 mittels gerichtlichen Urtheils 


angöverlleigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
Hreckung Toll das im Grundbuche 
von Cappin Band Il, Blatt 1, auf 
den Namen der Ludwig u. Ida, 

v. Jagodzinski-Ziehm'ſchen 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Streifen 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 21, abgenommen, 
veriteigert werden. 


Reinertrag und einer Fläche von eder, 
11.92.90 Hektar zur Grundſteuer, Auskunft 
Gebäudeiteuer veranlagt. . 1109/93 erſucht. 

Das Urtheil über die Erthei- 
lung des Zuſchlags wird 


Mittelſchweden macht 


1 von dem 


ihm ein Bündel Sachen, enthaltend 
ein graues Umhängetuch, einen 
chwarzen Spitzenſhawl, 
neue weiße Hemden, ein blaues 
Neſſelkleid mit gelben Blumen, 
zwei Paar braüne Strümpfe, 
85 ele en Bleugeftteite Sache] 5 
heleute eingetragene Grundſtück Pu a 
H zwei blaue Schürzen, eine weiße 
am 18. April 1893, Schürze mit rothen Blumen, 
eine blaue Schürze mit weißen 


Durch ein 3 k ſi i 
Das Grundſtück iſt mit 87,27 | Männer Dericheuht worden * 
1 die 178 

3 en vermag, 

mit 186 Al Nutzungswerth zurjum Nachricht zu den Akten .J. 7 


Danzig, den 3. März 1898 
Der Erſte Staatsanwalt. 


dem Feldwebel Bernhard Rademacher, hier, für 22350 
Mark zugeſchlagen worden. 

*Schwurgericht.] Geſtern Nachmittag kam eine 
zweite Anklageſache, und zwar gegen den bereits 9 mal 
vorbeſtraften Arbeiter Albert Patock aus Schidlitz wegen 
Raubes und Körperverletzung zur Verhandlung. Der- 
ſelbe wurde beſchuldigt, am 5. November 1892 den 
Schmiedegeſellen Guſtar Schütz auf der Straße in 
Schidlitz überfallen und verſucht zu haben, ihm die Uhr 
durch Faſſen nach der Uhrkette zu entreißen. Die Kette 
ſprang entzwei. Als Schütz floh, ſoll Patock denſelben 
mit einem Meſſer noch einen ca. 5 Ctm. langen Schnitt 
in die linke hintere Schulter verſetzt haben. Patoch 
behauptet nun, im Gegentheil von Schütz und zwei 
anderen Männern, als er aus einem Schanklokal nach 
Hauſe gehen wollte, überfallen, geſchlagen und mit 
einem Meſſer verletzt worden zu ſein, eine Angabe, 
welche der beraubte Schütz energiſch beſtreitet. Eine 
Anzahl von Zeugen beſtätigen die Angaben des Patock. 
Andere Zeugenausſagen ſtanden dem aber diametral. 
entgegen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen 
des verſuchten Raubes und der Körperverletzung ohne 
Zubilligung mildernder Umſtände, wonach der Gerichts- 
hof den Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus und 
4 Jahren Ehrverluſt verurtheilte. 


Aus der Provinz. 

-Tt- Neufahrwaſſer, 7. März. Ein ſeltener Genuß 
ſteht den Neufahrwaſſeranern am Sonntag, den 
19. März bevor. An dieſem Tage gedenkt nämlich der 
Vaterländiſche Frauenverein zum Beſten feines Kinder 
horts ein Kirchenconcert in der KHimmelfahrtskirche 
zu veranſtalten. Zu demſelben haben ſehr geſchätzte 
Opernkräfte und Dilettanten bereitwilligſt ihre Mit- 
wirkung zugeſagt. Das Programm wird, wie ver⸗ 
lautet, ein recht reichhaltiges und abwechſelndes ſein. 
Soweit wir wiſſen, iſt ein Kirchenconcert in Neufahr⸗ 
waſſer bisher noch nicht dageweſen. Daſſelbe wird 
fac le aller Wahrſcheinlichkeit nach recht gut be- 
ucht ſein. 

& Reuftadt, 7. März. Heute Vormittag fand im 
hieſigen kgl. Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzial-Schulrath Dr. Kruſe die Entſcheidung über 
die Reife der Abiturienten ſtatt. Bon den zehn zur 
Prüfung zugelaſſenen Primanern beſtanden die Prüfung 
folgende neun: Möhrke, Poſchmann, Schulz, Becht⸗ 
hold, Kabowski, v. Kaxthauſen, Hoppe, Lewinneck und 
Wohlgemuth. Den zwei zuerſt Genannten wurde auf 
Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten die mündliche 
Prüfung erlaſſen. 4 

ph. Dirſchau, 7. März. Der Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Kreis-Communal-Ange⸗ 
legenheiten enthält u. a. folgende Angaben: Der Kreis 
Dirſchau umfaßt 8,283 Quadratmeiten mit einer Ein⸗ 
wohnerzahl von 36451 Seelen, wovon 11897 auf die 


nur 128 Seelen zu verzeichnen. Bei Vertheilung der 
Kreisabgaben für folgende eo N 
Grunde gelegt wurden: Grundſteuer 54508 

Gebäudeſteuer 22 716,20 Mk., Einkommenſteuer 
71482 Mk. ꝛc., im ganzen nach Abzug der nicht zur 
Berechnung zu ziehenden Steuern von Beamten mit 
15 418,60 Mk. — 161 959,95 Mk. Es wurden 38 Pf. 
pro Mark der Staatsſteuern (37 Pf. im Vorjahre) ex- 
hoben. — Zum Kreistag gehören 27 Mitglieder, und 
zwar 9 aus dem Wahlverband der Großgrundbeſitzer, 
10 aus dem Wahlverband der Landgemeinden und 
8 aus dem Wahlverband der Stadt Dirſchau. 
Für Reparaturen der zum Kreiſe gehörenden 
Chauſſeeſtrechen wurden gezahlt bis 31. Dezember 1892 
32 770,56 Mh., bis Ende März werden noch erforderlich 
fein 2580 Mk., in Summa 35 350,56 Mk., die Summe 
der Anſchläge beträgt 38 710 Mk., mithin werden 
vorausſichtlich erſpart 3359,44 Mk. Die Einnahmen 
für die Chauſſee-Neubauten haben bisher betragen 
854 722,04 Mk., ausgegeben find 963 412,56 Mk., er- 
forderlich ſind noch 56 400 Mk.; es werden ſonach 
mehr ausgegeben 165000 Mk. — Für die = 


für Dirſchau vom 1. Ja 


1 5 ür li er DR! ze 
find für Dirfhau 2300 Di, für Pelplin 700 Mk. ein 
geſtellt worden. e e 


b. Marienburg, 7. März, Nachm. andauerndes 
Eistreiben. Waſſerſtand 5,00 Meter. Soeben hat 
ſich eine techniſche Commiſſion nach dem Einlage 


äumung der Nogatausmündungen zu be⸗ 
ſchleunigen. 5 
h Freyſtadt, 6. März. In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche fand geftern durin Herrn Super- 


Pfarrer Glanz aus Rojenberg die feierliche Einführung 
des hierſelbſt angeſtellten zweiten Pfarrers Herrn 
Heuer ſtatt. — Der heute hierſelbſt ſtattgehabte 
Pferdemarkt war ſtark beſchicht und wurden für 
beſſeres Material hohe Preiſe erzielt. 2 


Landwirthſchaftliches. 5 
[Saatenjtand.] Im Regierungsbezirk Köslin find 
die Winterſaaten anſcheinend gut durch den Winter 
gekommen, und es iſt zu hoffen, daß fie an den gr 
Kältetagen durch die Sameedecke hinreichend geſchüßzt 
worden ſind. 


99 155 Aufenthaltsort Baren- 
ütte; 
ohann Czech, Wehrmann, nach § 472 der 
geb. den 19. Mai 1859 1 m 
Funkelkau, Kreis Berent, wehrbezir 
letzer Aufenthaltsort Lubi- 
anen; 
Ernſt Zulins Lich, Weg 
A den 20. Mär: 1866 zu 
l. Podleß, Kreis Berent, 


drei] 4. 


Podle 

6. Adalbert Zendrijewski, 
Wehrmann, geb. d. 18. Mai 
1858 zu Röſſel, Kreis Königs⸗ 


denburg, letzter Aufenthalts- 


J geſtorben. 


Stadt Birſchau entfallen. Es war eine Zunahme von 


pflegungsſtationen ſind aufgewendet worden, und zwar 87 \ 
Januar bis 6. September 189 


2 

Tr 
1 
— 


ge begeben, um durch künftliche Mittel die 


intendenten Rudnick, Pfarrer Chevallier-Cangenau und 


Beiunentſchuldigtem usbleibenſ richts hierfelbft auf 
werden dieſelben auf Grund der 


zufnung von dem Kö 


1. der Seemann Johann Antonſurtheilt werden. (6333 mi 


Im Regierungsbezirk Bromberg haben fih die 
Aae Lage ch lin, Ginerberke, and Gaben 
i sefchü ch eine „ohne Schaden 
durch den Winter gekommen. 

Saatenſtand in Ungarn.] Nach den beim Acker- 
bau-Miniſterium eingelangten Berichten ſtelit ſich der 
Saatenſtand anfangs März wie folgt: Das beiläufig 
drei Monate andauernde ſtrenge Wetter iſt ohne größere 
Nachwirkung auf die Pflanzungen vorübergegangen. 
Inſoweit man aus der Ueberwinterung der Saaten und 
deren jetzigem Zuſtande urtheilen kann, ſtehen die Ge- 
treidearten genügend gut; nur betreffend Raps und 
Wichen tauchen Klagen auf. Im Weizen iſt im allge- 
meinen der Schaden ein geringer und auch nur dort, 
wo die Saaten längere Zeit unter Waſſer ſtanden. 
Weizenſaat iſt ſchön und von friſcher grüner Farbe. 
Roggen iſt ſtellenweiſe zu Grunde gegangen. 


Vermiſchtes. 

* [Wie der Kaiſer telephonirt], beſchreibt das 
„B. Tagebl.“ wie folgt: Der Monarch benutzt meiſt 
den im Zimmer der Zlügeladjutanten angebrachten 
Apparat, ſeltener den im Zimmer der Leibjäger befind- 
lichen. Vielfach wünſcht Se. Majeſtät den einzelnen 
Verwaltungsbehörden directe Befehle zukommen zu 
laſſen. Daß die im Schloſſe angebrachten Apparate von 
dem betreffenden Vermittelungsamt auf das prompfeſte 
bedient werden, bedarf wohl keiner beſonderen Ber- 
icherung. Meiſt liegen ja auch die angerufenen 

ureaux im Bereiche des zuftändigen Amtes. Läßt ſich 
der Kaiſer mit hochſtehenden Perſonen verbinden, ſo 
müſſen ſämmtliche Beamte auf Hörweite der Drähte 
treten, bis das übliche Schlußzeichen vom Kaiſer ge- 
geben wird. Spricht der Monarch mit den in den 
Bureaux befindlichen Beamten, fo nennt ſich der 
Kaiſer nicht ſelbſt, ſondern leitet das Geſpräch mit 

den Worten ein: „Ich befehle“ 

Berlin, 7. März. Geſtern Abend iſt im königlichen 
Schauſpielhauſe während der Vorſtellung von „Baſan⸗ 


taſena“ ein Elektricitätsarbeiter in einem Fahrſtuhl 


verunglückt und ſogleich tobt geblieben. Der Er- 
ſchlagene iſt ein ſchon älterer Mann und Vater von 


mehreren Kindern. Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt 


werden, ob der Unglücksfall durch eine Unvorſichtigkeit 
des Arbeiters oder einen Defect in der Maſchinerie 
verurſacht worden iſt. Der Todte wurde nach ſeiner 
Wohnung gebracht. 

* (Der franzöſiſche Akademiker Kippolyte Zaine] 
iſt, wie bereits kurz gemeldet, am Sonntag in Paris 
Er war am 21. April 1828 zu Vouziers in 
den Ardennen geboren und ſtudirte Philolc gie, um 

ch dem Lehrberufe zu widmen; er entjagte aber dieſem 
e und widmete ſich ganz ſeinen philoſophiſchen 
ſchungen, die er 1 mit einem von der Akademie 
isgehrönien „Essai sur Tite-Live“ und „Les phi- 
es frangais du XIX. siecle‘* eröffnete. Beide 
Schriften erregten durch die Unabhängigkeit der darin aus- 
geſprochenen Anſichten großes Kufſehen; 1 mehr 
war dies der Fall mit feiner „Histoire de la littera- 
ture anglaise“, die einen wahren Sturm der Ortho- 
doxen gegen den Verfaſſer entfeſſelte, weil man darin 
anfiſpiritualiſtiſche Grundſätze zu finden glaubte. Die 
Arbeit erhielt darum troß ihres wiſſenſchaftlichen 
Werthes nicht den akademifhen Preis. Als Ent- 
5 gung erhielt Taine durch Vermittelung des Kaiſers 
Napoleon III. eine Profeſſur der Geſchichte und Kunſt- 
5 Aue an der Ecole des beaux-arts und wurde 
a nach mannigfachen Kämpfen und Abſtimmungen, 
da ſeine Beurtheilung der franzöſiſchen Revolution von 
republikaniſcher Seite den heftigſten Widerſpruch fand, 
an Stelle Loménies zum Mitglied der Akademie ge- 
wählt. Von ſeinen zahlreichen Werken hiſtoriſchen, 
philoſophiſchen, kritiſchen und kunſtgeſchichtlichen In- 
3 iſt als Hauptwerk zu nennen „Les origines de 
. France eontemporaine“, das in zwei Theile 
nn regime“ und „La Révolution“ zerfällt und 
bereits an zwanzig Auflagen erlebt hat. 
aus Paris wird der „Straßb. Poſt“ geſchrieben: 
Volapük ift todt. ter Volapük verſteht man 
behann ich eine Weltſprache, beziehungsweiſe den felt- 
9 E 1 erſuch⸗ 2 


gangsſprache für alle Völker dieſer Erde 


U 
* 
+ 


4 1 7 


Sprache aufgekommen wäre, ſie bald in 


rliche 
5 m. verſchiedenen Völkerſchaften gewiſſermaßen 
; iter“ hätte entarten müſſen. Man würde 


bald ein deutiſches, ein engliſches, ein indiſches, ein 
van; 115 u. ſ. w. Volapük gehabt haben. Mit dem 
franzöſiſchen iſt es indeſſen für immer vorbei. Die 
franzöſiſche Volapük-Geſellſchaft hat in ihrer letzten 


= 


I Sitzung beſchloſſen, ſich aufzulöfen, Adieu, Volapük! 


Schiffs-Nachrichten. 

Kamburg, 6. März. (Tel.) Nach einer heute aus 
Zanzibar hier eingetroffenen Meldung iſt die deutſche 
Brigantine „Margareihe““ während eines Orkans in 

der Nähe von Tamatave (Madagascar) am 22. Februar 

d. J. untergegangen. Der Koch iſt ertrunken. 
Dagebüll, 6. März. Ein mit Salzhäulten beladener 


Schooner iſt vor Amrum geftrandet und total ver- 


lorenz ſieben Mann der Beſatzung wurden gerettet; ein 
Mann iſt erfroren. 

Jalmouth, 4, März. Der Dampfer „Suſtav Bitter”, 
aus Newcaſtle, von London mit Stückgüterg nach dem 
Mancheſter Kanal, ift während dichten Nebels auf den 
Stag Felſen bei Lizard geſtrandet und wird wahr- 


den 8. Juni 1893, 


asd Vormittags 9 Uhr, 


niglichen Land- 


andlung vorgeladen. 


gr unentſchuldigtem Aus- 


ichen Bezirks- Commando zu 


berg, letzter Aufenthaltsort]  Konkel, geboren am ärsi, Neuſtadt Weſtpr., den 14. Fe- ſehen 
Berent; 100% nur — u, zul 8 . bruar 1893. an mich 
„Carl Gendeitki, Eriatzrefer-| haltſam in Neufladt Weſtpr] „ . Ferrmann, den. Die 
6395 viſt, geb. den 19. März 1894 reis Neuſtadt Meſtpr., Gerichtsſchreiber des Königlichen] dingung 
zu Gr. Graboweh, Kreis Nei- z. der Knecht Jofef Johann Amtsgerichts. 


aue where gebildeie Sprache 
n. Man hat nicht bedacht, daß, wenn auch dieſe 


die Chauſſeeſtreche Bordzi 

Rathsdorf, 1 e { 

Carlshagen—piſchnitz, die Ver- durch bloßes Ueberpinſeln mit 

mass * bindungsſtraße Pr. Stargard— dem rühmlichſt bekannten, allein 
mando zu Pr. vor das Königliche Schöffen- [Bahnhof, die Pflaſterſtraße Pr. echten Apolheker Radlauer ſchen 
Stargard ausgeltellten Erklärung] gericht hierſelbſt zur Hauptver-[Stargarb — Koko 

verurtheilt werd h 

Berent, den 1. 


en. 80 Sete MM. . 1 
eas. werben, ‚Bieieiben auf ee 1 5 

; 1 rund der na er Gtraf-Ig; 2 

lehter Aufenthaltsort Kl. Gerichtsichreiber des Röniglichen prochorbnung von dem König- F 5 
. er; . jReuitadt Weitpr. und beim. Stolp 2 ve a 100 3 
5 5 ‚uni . anberaumt, bis zu welchem Unter⸗ 
Nachbenaunte Perſonen: ausgeitellten Erklärungen per, nehmungsluſtige ihre Angebote 
bezüsliher Aufſchrift ver- 
ortofrei und verſchloſſen 
einzureichen erſucht wer- 


Dienſtſtunden in meinem Amts- 
zimmer zur Einſicht aus, Abzüge 


ertrunken fein, die übrige MNannſchaft wurde un 


Rettungsböten abgeholt. 

Dover, 3. März. Der erfie und zweite Maſchiniſt, 
der Bootsmann, ein Natroſe, drei Heizer, der Koch, 
ein Steward und ein Junge von der Nannſchaft des, 
wie geſtern gemeldet, geſunkenen Dampfers „„‚Gacigue” 
aus Havre find von dem Schooner „Otto“ aus 
Svendborg hier gelandet worden. Sie berichten, daß 
die „Cacique“ geſtern Abend 8 Uhr ab Dungeneß von 
einem unbekannten Dampfer, vermuthlich engliſcher 
Nationalität, angerannt worden ſei. 13 Mann der 
Beſatzung haben ſich in ein anderes Boot begeben; ihr 
Verbleib ift unbekannt, jedoch vermuthet man, daß 
ſie von einem anderen Schiffe aufgenommen worden 
ſind. Der Dampfer „Cacique“ ſank 10 Minuten nach 
dem Zuſammenſtoß. 


Standesamt vom 7. März. 

Geburten: Dampfbootführer Wilhelm Gabrahn, ©. 
— Hausdiener Gottfried Stange, T. — Bautechniker 
Karl Jakob, S. — Former Heinrich Jaruſchewshki, T. 
— Schiffscapitän Karl Paul Kubrich, T. — Arbeiter 
Joſef Klinger, S. — Buchdrucker Paul Springer, T. 
— Schneidergeſelle Karl Sleiſcher, S. — Gemehr- 
fabrikarbeiter Robert Bandomir, T. — Arbeiter Otto 
Pieger, S. — Schuhmachergeſelle Eduard Hinz, T. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Rudolf Buft. Groth und Amalie 
Luiſe Marks, geb. Freymuth. — Arbeiter Ferdinand 
Hugo Stahlke und Wilhelmine Marianna Plenikowski. 
— Wachtmann Auguft Heinrich Pifhker und Karoline 
Johanna Föllmer. — Arbeiter Karl Auguſt Kaminski 
und Augufte Mathilde Pachur. 

Keirathen: Seefahrer Adolf Karl Anton Cimenz 
und Roſalie Stoll, geb. Korth. — Arbeiter Johann 
Kopperſchmidt und Anna Luiſe Augufte Boritzki. 

Todesfälle: T. d. Zuſchneiders Wilhelm Pezara, 
todtgeb. — S. d. Arbeiters Friedrich Tadzi, 2 N. — 
T. d. Arb. Albert Schröder, 4 T. — Frau Julianna 
Geßler, geb. Delſchack, 43 J. — Malermeiſter Eduard 
Auguft Herrmann, 60 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. todtgeb. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 7. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 2868/8, Franzoſen 92½, Combarden 97,60, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 7. März. (Schlußcourie.) 3% Amortil. Rente 
—, 3% Rente 98,40, ungar. 4% Goldrente 97,06, 
Sranzoien 658,75, Combarben 248,75, Türken 22,45, 
Aegnpter —. Tendenz: ruhig. — Fohiucker loco 
880 38.50, weißer Zucker ver Mär; 40,50, per April 
40,75, per Dtei-Auguft 41,25, per Ohtober-Dezember 
36,871 2. Tendenz: träge. 

London, 7. März. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
98/3, 4 preuß. Conſols 106, 4% Rufien von 1889 
998, Zürken 22½. ungar. 45 Goldr. 961, Aegppter 
998, Dlatzdiscont 1½. Tendenz: ruhig. — Havanna- 
zucker Nr. 12 16, Nübenrohzucer 1416. — Ten- 
denz: feſt. 

Betersbura, 7. Närz. Wechſel auf London 3 M. 
94,50, 2. Orientanl. 102%, 3. Orientanl. 104¼. 

Rewnork, 6. März  (Chluf-Tourje,) Dechiel auf 
London (60_ Tage) 4,85, Caple-Transfers 4.87, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,18%, Wechſelſauf Berlin 
60 Tage) 95, 3% fund. Anleihe —, Canadian- 
Bacinc-Act. 841/,, Centr.-Bacific-Aciien 27, Cbicago- 
u. Rortb-Weitern-Acdien —, Chic, Mil.- u. St. Paul- 
Actien 761/,. Slinnis-Ceniral-Artien 981 2, Cahe-Chore- 
Itichigan-South-Actien 125, Louisrile u. Nabville- 
Act. 7, Remo, Lake- Crie- u. Weitern-Actien 21/5, 
Newy. Centraul- u. Hudſon-Rirer-Act. 108½. Northern- 
Dacific-Preferred- Act. 38/8. Norfolk- u. Meitern-Bre- 
ferred-Actien 32½, Atchinion Topeka und Santa Fe- 
Actien 31½, Unıon-Dacific-Actien 3638/3. Denver- u. Rio- 
Grand-Breierred-Actien 52¼, Silber Bullion 83½. 


Aohzumer. 
rwatbericht von Otto Berire, Danzig) 


Danzig, 7. März. Stimmung: ruhig, fletig. Heutiger 
Werth iſt 1 3 K Gd. 0 d i 
Sach un g ed 8 * — x meh 


Magdeburg, 7. März. Mittags. Stimmung: ruhig. 
ma 1.17 . i, Merit 1.30 u eds Me 
Juni-Juli 14.87 M, Oktbr.-Dezbr. 13,00 M, 

Abends 7 Uhr. Stimmung: 3 Mär; 14.17½ U. 
April 14. 27½ M, Mai 14,4212 M,. Juni-Juli 14,57 ½ M. 
Ohtbr.-Dezbr. 13,02 ½ M. 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 7. Mär. Wind: WSW. 
Geſegelt: Martha (SD.), Arends, Rotterdam, Ge- 
treide und Güter. > > 
Derantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theh und wer 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Rödner, — den lokalen und proviniellen, Handels-, Marine-Ibeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — jür den Juſeraten 

tbeli: Aatemann: — in Danzig. 


— Fehr 


Die geehrien Teſer dieſes Blattes werden wieder⸗ 

holt auf die in heutiger Nummer erlaſſene Bekannt- 
machung betreffend die Gebr. Brand'ſche Concurs- 
Maſſe in Berlin aufmerkſam gemacht. Beliebte und 
vorzügliche Marken in Wein, Champagner und Cognac 
können aus dieſer Concurs-Maſſe zu ſehr billigen 
Preiſen angekauft werden, und da für tadellofe Waare 
Gewähr geleiſtet wird, empfiehlt es ſich, von dieſer 
IR Gelegenheit recht ausgiebigen Bebrauh zu 
machen. 


ow Jedes KHühnerauge, Hornhaut 


die Chauſſeeſtreche Wu. Warte wird i. kürzeſt. Zeit 


auf Kühneraugenmittel (d. i. Gali- 
cylcollodium) ſicher und ſchmerz⸗ 
los beſeitigt. Carton OS. Depot 
i. d. Nathsapotheke, ſow: i. d. and. 
krenzsaitige 

Pianinos 
in solidester Eisen- 


chen, 


nterlagen der Ver- 
liegen während der 


Driesdion, geboren am 21. sh ä — 
fp i ort Rudda; u i Bekanntmachung. er Anschläge und Bedingungen] Otte ven Glasenapp. 
am 19. ril 1893, Bekanntmachn 8. Julius Eduard Loerke, Re- gehruan e le Zu ee eee find auch gegen Erſtattung von Stolp i. Pem. 
Vormittags 10 Uhr, ng. ferviit, geb. d. 25. Mai 1866 am in Oppalin, Kreis Neu- gung wird ein älterer erfahrener 2-50 „U für jedes Coos erhältlich. Bauern- Lieferg. 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 21] In das Beiellichafts - Regifter zu Neu-Paleſchken, Kreis Be- tabt Weſtpr., wen geſucht, welcher Pr. Stargard, 27. Febr. 1893. tische, ganzer 
verkündet werden. (66416fdes unterzeichneten Gerichts if rent, letzter Aufenthaltsort[3. der Ar Carl Friedrichſmit ſämmtlichen bei der ſtädti⸗ Der Kreisbaumeiſter. Wand- us- 
Carthaus, den 1. Mär; 1893. [heute unter Nr. 4 die Firma Neu- Paleſchken; Zienke, geboren am 18. Au-ſſchen Verwaltung und dem Ratmann. (8810 bretter. steuern 
Königliches Amtsgericht. A. Jaſt. 9. Selig (Gain) Cohn, Wehr.] guft 1860 mMarihkau, Kreis Slandesamle vorkommenden Is ſoll die Lieferung von 16 000] Con- u. einzel. 
— — it dem Sitze in Danzig und] mann, geb. den 24. Juni 1864| Neutadt Weltpr., zuletzt auf. Dienftgeihäften vollkemmen ver- E Stück Strauchbeſen nebitj Selen. Möbel- 
Concursverfahren. einer Zweigniederlaſſung in zu Berent, letzter Aufenthalts- alſam im Lubotzin, Kreisſtraut ſein muß und felbſtſtändig 3 * Stück Beſenſtielen verdungen Staffe- stücke. 
In dem Concursverfahren über z ele Tolge Derfügung vomſ Jerk nz euſtadt Melter., zu arbeiten verſteht. werden gen leien, 4 Franco- 
das Dermögen des Kaufmanns 28. Sebruar 1893 eingetragen] 10. Michael Bernhard Riert-|4. der Cigenthümeriohn Karl Dienitantrittfofort, Bergütung| Der Termin für die Eröff Salon- 5 2 versand 
Bruno Fark Berg in Danzig. warden. michi, Griabreieroiit, geb.“ “Ferdinand Gottlieb Müller, |90—-100.M monatlich. Meidungen|der Angebote ift mut pr A säulen, 84 für 
ift Fele 5 188 Ge Die Geſellſchafter find: den 8. Geptember 1866 zul geboren am 12. März 1884 unter Beifügung von — d 10 1111 u Uhr et Servir- = Beträge 
meinichuldner gemachten vor- 1. — an Däte Her- Rae Breistierentsichter au Coebie, Mreis Runte zu- und Lebensiaut werden um-Igejeht. en del] tische oe 
h g aft zu 2 ; . 
ichlageszu einem Zwangvergleicheſ 2. der Kaufmann Ernſt Walter 11. Carl Wilhelm Goll, Erſat. „ Weft oblotz, gehend erbeten. (6 


Vergleichstermin auf 


pr. 


5 8 b te. 
Die Lieferungs Bedingungen Ausführl. Preislist. auf Wunsch 


a . Saft zu Danzig. rejervilt, geb. den 12. Märzls, Ferdin _| Br. Stargard, 6. März 1893. [liegen in unſerem Geſchäftshauſe franco. (5081 
den 24. März 1893, | Die Beſeuſchaſt bat am 21.No- 1865 zu Berent, Kreis Berent, 2 Beit — geboren. Der Nagiſtrat. — — . — — — Einige hundert Meter gut 
Vormittags 10.2 Uhr, vember 1 egonnen. letzter Aufenthaltsort Berent;| September 1865 zu Nanitz, gez. Bambhe. Sehen Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. erhaltene 
vor dem Königlichen Amtsgerichte] „Jeder der beiden Geſellſchafter[werden beſchulbigt, zu Ar. 1, 2, zuletzt aufhaltiamebendafelbit, Den Angeboten find Brobebeien {db chienen 
XI. hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, iſt berechtigt, die Geſellſchaft zus, 8 als beurlaubter Refervilt,] Kreis Neuffadt Weſtpr., Bekanntmachung. nebft Beſenftielen beizufügen Te ahnf 
auf Pfefferſtadt, anberaumt. vertreten. a (6394 u Nr. 3, U. 6, 9 als Wehrmann]. der Reſerviſt Fran Dargarı, x anzie, den J. Mär: 1893. und eine Anzabl 
anzig, den 3. März 1893, Zoppol, den 1. Mär; 1893. er Landwehr, ahne Eriaubnß geboren am 11. Auguft 1883] Cbauſſee- Neubauten imgreiſef gl. Elſenbahn-Belriebsamt Comries 
Grzegortewski Königliches Amtsgericht. ausgewandert zu fein, zu Nr. 7.] zu Schönwalde, zuleizt auf- Pr. Stargard. 5 — 0 
Gerichtsſchreiber ber Agniglichen 110, 11 eis Erfapreſerpiſt eritet altſam in Wiſchetzin, Kreis] Die im Jahre 1893 erforderliche Li h N : hf dazu find billig zu verkaufen. 
misgerichts XI. 1 2 Cadung. ge fin, 1 1 8 Ausführung derErd-u. Böſchungs⸗ ie Rus en micht 1 27 2 u die (Ehe; d. Ita, 
— u EN N enden Aus- uldigt, i i : EEE Gere) d zu richten. 
Bekanntmachung. Nachtebend bezeſchnete Per- wanderung der Militärbehörde wagen Deuriaubie Referviiten] den hasen Aer baten mee |mehrbeimGebraucheder ächten| ur. . 270 a e 
Am 19. Februar 1893, ſonen: Anzeige erſtattet zu haben, Ueber-] bezw. als Wehrleute 1. Aufge- Pr. Stargard ſoll in 2 Cooſe ge-OScar Tietze's Zwiebel-] Ein Paar Jucker 
nuch 7 Uhr it auf d Abends] 1. Johann . Scharmach, treiung gegen $ 360 Nr. 3 des] bols ohne Erlaubniß ausge⸗ an geeignete Unternehmer 4 
— A % auf der Chauſſee l geb. d. 10. Januar Strafgeſetzbuchs. wandert zu jein, bend. als Er- öffentlich verdungen werden. Bonbons. No. 4987. Jrotebraune Stuten, ohne Ab- 


Prauft und Schwiniſch 
ein alleingehendes Mäd 
2 unbekannten an — 


ünnern ange- 
fallen worden. 


u Lubahn, Kreis Berent, 
letzter Kufenthaltsortcubahn; 
2. Martin Goſtkowski, R 
viſt, geb. d. 11. Oktober 1865 


1 gn eis 
nung des Königliche - 
eſer⸗ richts hierſelbſt auf N r 


nichlag B 
ö eutel a 
Loos I. umfaſſend die — — — 


zeichen, mit ſchwarzen Beinen, 
echt 2½ Zoll hoch, ½ Jahre alt, 
N. ohne jeden Fehler, gut einge- 


25,40 oder 50 
L. v. Kol 


eShurz—Barloſchno, zum 2 b. Schindeldach., fahren, ſchneidige Gänger, ſtehen 


Während der Kleinere der] zu ent, Areis Berent] den 13. Juli 1893 . erftattet ben, —Idi — — zuin Gpitteihof bei Elbing zum Der 
F a (enter Aufenibalisort Berent; Bormitiags 9 Uhr, eberitelung argen 360 Kr. die fager — nden bel. Schwengels Caukklien bal: Wreis Jef 2200 l 
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